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1

VORWORT ZU DER BROSCHURE
+~MATERIALIEN ZUR REVISION
DES PARTEIPROGRAMM S*

Das Zentralkomitee der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruf3-
lands (,Bolschewiki“) hat den Unterzeichneten beauftragt, unverziglich
das dem ZK bereits vorliegende Material zur Revision des Parteipro-
gramms herauszugeben.

Dieses Material besteht aus folgendem:

a) einem ersten Entwurf zur Abénderung des theoretischen und des
politischen Teils des Programms, den der Verfasser dieser Zeilen auf der
Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR vom 24.-29. April 1917 ein-
gebracht hat und der nur in der von der Konferenz zur Bearbeitung
dieser Frage gebildeten Kommission behandelt worden ist;

b) den Bemerkungen der Kommission und ihrer einzelnen Mitglieder
sowohl zu diesem Entwurf wie im Zusammenhang mit ihm;

¢) meiner Antwort auf diese Bemerkungen;

d) dem vollstdndigen Entwurf zur Abanderung des wirtschaftlichen
Minimal programms, der auf der Konferenz vom 24.-29. April 1917 von
der Unterkommission fur Arbeiterschutz ausgearbeitet wurde;

€) dem mit kurzen Erléuterungen versehenen Entwurf zur Abanderung
der Punkte des Parteiprogramms, die das Volksbildungswesen betreffen.
Dieser Entwurf wurde erst nach der Konferenz von N. K. Krupskaja
verfafit.

Bd der Herausgabe dieses Materials beschrénke ich mich auf ganz
kurze Bemerkungen, da es meines Erachtens im gegenwaértigen Zeitpunkt
die Hauptaufgabe der Partei ist, durch Vertffentlichung des Materials
eine moglichst groRe Zahl von Genossen zur aktiven Mitarbeit an der
Ausarbeitung des Parteiprogranms heranzuziehen.
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Da alle oben aufgezahlten Abédnderungsentwirfe in ihrer Gesamtheit
den Entwurf des vollstdndigen Textes des neuen Programms ergeben,
verdffentliche ich am Ende dieser Broschire sowohl den alten als auch
den neuen Text, und zwar so, dafl die Leser das gesamte Material in der
fur einen Vergleich und fir das Eintragen von Korrekturen bequemsten
Form vor Augen haben.

Im Auftrag des ZK wende ich mich an alle Parteigenossen sowie an
alle mit der Partei Sympathisierenden mit der Bitte, das vorliegende
Material mdglichst weitgehend in den Parteipublikationen nachzudruk-
ken, mit diesem Material die ganze Parteimitgliedschaft bekannt zu ma-
chen und alle Bemerkungen und Entwirfe an die Redaktion der
»~Prawda“ (Moika 32, Petrograd, mit dem Vermerk: Fur das ZK, Ma-
terialien zur Revision des Programms) zu senden.

20. Mai 1917 N. Lenin
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2

ENTWURF ZUR ABANDERUNG DES THEORETISCHEN,
DES POLITISCHEN TEILS UND EINIGER ANDERER
TEILE DES PROGRAMMS

Am Schluf} des grundsétzlichen Teils des Programms (nach den Wor-
ten ,sich auf den Standpunkt des Proletariats stellen”) einfugen:

Der Weltkapitalismus hat jetzt, ungefdhr seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts, die Stufe des Imperialismus erreicht. Der Imperialismus oder
die Epoche des Finanzkapitals ist die Epoche einer so hoch entwickelten
kapitalistischen Wirtschaft, da die Monopolverb&dnde der Kapitalisten
- Syndikate, Kartelle, Trusts - entscheidende Bedeutung erlangt haben,
das hochkonzentrierte Bankkapital hat sich mit dem Industriekapital ver-
schmolzen, der Kapitalexport nach fremden L&ndern hat sehr grofle Aus-
mafle angenommen, die ganze Welt ist territorial bereits unter die
reichsten L&nder aufgeteilt, und die 6konomische Aufteilung der Welt
unter die internationalen Trusts hat begonnen.

Imperialistische Kriege, d. h. Kriege um die Weltherrschaft, um Markte
fur das Bankkapital, um die Versklavung der kleinen und schwachen
Vélkerschaften, sind bei einer solchen Lage der Dinge unvermeidlich.
Und gerade ein solcher Krieg ist der erste grofRe imperialistische Krieg
1914-1917.

Die auBerordentlich hohe Entwicklungsstufe des Weltkapitalismus
Uberhaupt, die Ablésung der freien Konkurrenz durch den monopoli-
stischen Kapitalismus, die Entwicklung eines Apparats fur die gesell-
schaftliche Regulierung des Produktionsprozesses und der Verteilung der
Produkte durch die Banken sowie durch die Kapitalistenverbande, die
mit dem Wachstum der Kkapitalistischnen Monopole verbundene Teue-
rung und die Zunahme des Drucks der Syndikate auf die Arbeiterklasse,
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die gewaltige Erschwerung ihres wirtschaftlichen und politischen Kamp-
fes, die Schrecken, das Elend, der Ruin, die Verwilderung, die der im-
perialistische Krieg erzeugt - alles das macht die jetzt erreichte Entwick-
lungsstufe des Kapitalismus zur Ara der proletarischen, sozialistischen
Revolution.

Diese Ara hat begonnen.

Nur die proletarische, soziadlistische Revolution vermag die Mensch-
heit aus der Sackgasse herauszufiihren, die der Imperialismus und die
imperialistischen Kriege geschaffen haben. Wie grol3 auch immer die
Schwierigkeiten der Revolution, ihre eventuellen zeitweiligen Milzerfolge
oder die Wellen der Konterrevolution sein mogen, der endgultige Sieg
des Proletariats ist unausbleiblich.

Auf die Tagesordnung der gegenwértigen Epoche tritt daher, kraft
der objektiven Verhdltnisse, die allseitige unmittelbare Vorbereitung des
Proletariats fUr die Eroberung der politischen Macht, um die wirt-
schaftlichen und politischen Manahmen durchzufiihren, die den Inhalt
der sozidistischen Revolution bilden.

Die Erflllung dieser Aufgabe, die das vollste Vertrauen, das engste
briderliche Bindnis und die unmittelbare Einheit der revolutiondren
Aktionen der Arbeiterklasse aller fortgeschrittenen Lander erfordert,
ist nicht zu verwirklichen, wenn man nicht sofort und grundsétzlich mit
der burgerlichen Entstellung des Sozialismus bricht, die in den Ober-
schichten der allermeisten offizidlen sozialdemokratischen Parteien den
Sieg davongetragen hat. Eine solche Entstellung ist einerseits die Stro-
mung des Sozialchauvinismus, des Sozialismus in Worten, des Chauvi-
nismus in Wirklichkeit, wobei man die Verteidigung der réuberischen
Interessen ,seiner* nationalen Bourgeoisie durch die Losung der ,Va
terlandsverteidigung” bemaéntelt, und anderseits die ebenso verbreitete
und internationale Stromung des sogenannten ,Zentrums®, die fur die
Einheit mit den Sozialchauvinisten, fur die Aufrechterhaltung bzw. Ver-
besserung der bankrotten Il. Internationale eintritt — eine Strémung, die
zwischen dem Sozialchauvinismus und dem revolutionar-internationali-
stischen Kampf des Proletariats um die Verwirklichung der sozialisti-
schen Ordnung schwankt.
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Im Minimalprogramm den ganzen Anfang (von den Worten: ,Auf
dem Wege" bis zum § 1) streichen und durch folgendes ersetzen:

Im gegenwértigen Augenblick, wo in RufRland die Provisorische Re-
gierung, die der Kapitalistenklasse angehdrt und das Vertrauen - not-
wendigerweise ein schwankendes Vertrauen - der breiten Massen der
kleinbirgerlichen Bevolkerung geniefdt, sich verpflichtet hat, die Konsti-
tuierende Versammlung einzuberufen, steht die Partei des Proletariats
nunmehr vor der unmittelbaren Aufgabe, um eine Staatsordnung zu
kémpfen, die am besten sowohl die wirtschaftliche Entwicklung und die
Rechte des Volkes im allgemeinen sichert as auch im besonderen die
Mdglichkeit, den Ubergang zum Sozialismus denkbar schmerzlos zu voll-
Ziehen.

Die Partei des Proletariats kann sich nicht auf die birgerlich-parla-
mentarische demokratische Republik beschranken, die Uberall in der Welt
die monarchistischen Werkzeuge zur Unterdriickung der Massen - die
Polizei, das stehende Heer, das privilegierte Beamtentum - aufrecht-
erhdlt und zu verewigen sucht.

Die Partei kampft fir eine Republik, die demokratischer ist, fir eine
proletarisch-béuerliche Republik, in der die Polizei und das stehende
Heer vollkommen beseitigt sind und ersetzt werden durch die alge-
meine Volksbewaffnung, durch die allgemeine Miliz; ale beamteten Per-
sonen sind nicht nur wahlbar, sondern auch jederzeit auf Verlangen der
Mehrheit ihrer Wéhler absetzbar; die Besoldung aller beamteten Per-
sonen ohne Ausnahme wird in einer Hohe festgesetzt, die den Durch-
schnittslohn eines guten Arbeiters nicht Ubersteigt; die parlamentarischen
Vertretungskdrperschaften werden nach und nach durch Sowjets der Ver-
treter des Volkes (der verschiedenen Klassen und Berufe oder der ver-
schiedenen Orte) ersetzt, die gleichzeitig gesetzgebend sind und ihre Ge-
setze vollziehen.

Die Verfassung der demokratischen Republik RuRland muf3 gewdhr-
leisten:

§ 1. Die Selbstherrschaft des Volkes; die gesamte oberste Gewalt im
Staate muf3 den Vertretern des Volkes gehoren, die vom Volke gewdhit
und jederzeit absetzbar sind und eine Versammlung der Volksdeputier-
ten, eine Kammer bilden.

§ 2 — hinzufligen:
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Proportionale Vertretung bei allen Wahlen; jederzeitige Absetzbar-
keit ausnahmslos aller Delegierten und gewdéhlten Beauftragten auf Be-
schlul der Mehrheit ihrer Wahler.

§ 3 - hinzuftgen:

Abschaffung aller von Staats wegen ernannten Lokal- und Provinzial-
behdrden.*

Im § 8 den letzten Satz wie folgt formulieren:

Einflihrung der Muttersprache in allen lokalen &ffentlichen und staat-
lichen Institutionen; Abschaffung der obligatorischen Staatssprache.

8 9 folgendermafen andern:

Recht auf freie Lostrennung und Bildung eines eigenen Staates fir alle
Nationen, die zum Staate gehdren. Die Republik des russischen Volkes
soll andere Volker oder Voélkerschaften nicht durch Gewalt an sich ziehen,
sondern ausschlieBlich durch freiwillige Verstandigung Uber die Schaffung
eines gemeinsamen Staates. Die Einheit und das bruderliche Bindnis der
Arbeiter aller Lander vertragen sich weder mit einer direkten noch mit
einer indirekten Vergewaltigung anderer Volkerschaften.

§ 11 folgendermafen &ndern:

Wahl der Richter und der beamteten Personen sowohl im Zivildienst
als auch im Heer durch das Volk; ihre jederzeitige Absetzbarkeit auf
BeschluR der Mehrheit ihrer Wahler.

§ 12 folgendermafBen &ndern:

Ersetzung der Polizei und des stehenden Heeres durch die allgemeine
Volksbewaffnung; die Arbeiter und Angestellten miissen von den Kapita-
listen fur die Zeit, die sie im offentlichen Dienst in der allgemeinen Volks-
miliz verbringen, den Ublichen Lohn erhalten.

Nach dem Programmpunkt tber die Finanzen (nach den Worten:
»Einkommen- und Erbschaftssteuer*) einfligen:

Die hohe Entwicklungsstufe des Kapitalismus, die im Bankwesen und
in den vertrusteten Industriezweigen bereits erreicht ist, einerseits, und

* Siehe ,,Prawda“ Nr. 68 vom 28. Mai 1917, die Betrachtungen von Fr.
Engels Uber den Standpunkt des Marxismus — und der konsequenten Demo-
kratie Uberhaupt — zur Frage der Einsetzung oder Bestatigung der von der Ort-
lichen Bevolkerung gewahlten Behorden.®
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anderseits die durch den imperialistischen Krieg hervorgerufene Zerrit-
tung, die Uberall die Forderung nach staatlicher und gesellschaftlicher
Kontrolle der Produktion und der Verteilung der wichtigsten Produkte
aufkommen 14Rt, veranlassen die Partei, die Nationalisierung der Ban-
ken, der Syndikate (Trusts) usw. zu fordern.

Das Agrarprogramm wie folgt formulieren:

Den alten Anfang belassen (von den Worten: ,Um die Uberreste der
Leibeigenschaftsordnung* bis zu den Worten: ,fordert die... Partei®),
und die Fortsetzung folgendermafen &ndern:

1. k&mpft die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Ruf3lands mit allen
Kraften fur die sofortige und vollstdndige Konfiskation aller Gutsbesit-
zerlandereien in RuBland (sowie der Apanage-, Kirchen-, Kabinettsldnde-
reien usw. usf.);

2. verficht sie den sofortigen Ubergang aller Landereien in die Hande
der Bauernschaft, die in den Sowjets der Bauerndeputierten oder in ande-
ren, wirklich vollig demokratisch gewéhlten und von den Gutsbesitzern
und Beamten véllig unabhdngigen Organen der o&rtlichen Selbstverwal-
tung organisiert ist;

3. fordert sie die Nationalisierung des gesamten Grund und Bodens im
Staate; die Nationalisierung, die die Ubergabe des Eigentumsrechts am
gesamten Grund und Boden an den Staat bedeutet, legt das Verfugungs-
recht Uber den Boden in die Hande der ortlichen demokratischen Institu-
tionen;

4. unterstiitzt sie die Initiative der Bauernkomitees, die in verschiede-
nen Gegenden RufBlands das lebende und tote Inventar der Guter in die
Héande der in diesen Komitees organisierten Bauernschaft legen, damit es
auf Grund gesellschaftlicher Regelung zur Bestellung aller L&ndereien
Verwendung finde;

5. rét sie den Proletariern und Halbproletariern des Dorfes, sich dafr
einzusetzen, daB aus jedem Gutsbesitz eine genligend groBe Musterwirt-
schaft geschaffen werde, die fir Rechnung der Gesellschaft von den So-
wjets der Landarbeiterdeputierten unter der Leitung von Agronomen und
mit Hilfe der besten technischen Mittel zu betreiben wére.

Die Partei macht es sich in allen Féllen und bei jedem Stand... usw.
bis zum Ende des Absatzes (,,Ausbeutung zu beseitigen®).
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Den Schlufd des Agrarprogramms, von den Worten: ,Die Partei macht
es dch in alen Félen und bei jedem Stand der demokratischen Agrar-
umgestaltungen zu ihrer Aufgabe* bis zu den Worten: , jede Ausbeutung
zu beseitigen unveréndert bel assen.

Den ganzen Schlu? des Programms, die beiden letzten Absétze, von
den Worten: ,In dem Bestreben, ihre nachsten Ziele zu verwirklichen*
bis zum Schluf? védllig streichen.
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3

EINIGE ERWAGUNGEN
ZU DEN BEMERKUNGEN DER KOMMISSION
DER GESAMTRUSSISCHEN APRILKONFERENZ

Zu diesen Bemerkungen Uber den allgemeinen Teil des Programms
muf? ich folgendes sagen:

Eine Umarbeitung des ganzen allgemeinen Programmteils ist meines
Erachtens nicht notwendig. Der von der Kommission entworfene Plan
fur eine solche Umarbeitung scheint mir theoretisch unrichtig zu sein.

In seiner jetzigen Fassung enthélt der allgemeine Teil des Programms
eine Beschreibung und Analyse der wichtigsten und wesentlichsten Be-
sonderheiten des Kapitalismus as einer tkonomischen Gesellschaftsord-
nung. Diese Besonderheiten haben sich durch den Imperialismus, die
Epoche des Finanzkapitals, nicht grundsétzlich veréndert. Der Imperialis-
mus ist die Fortsetzung der Entwicklung des Kapitalismus, sein hdchstes
Stadium, in gewisser Hinsicht das Ubergangsstadium zum Sozialismus.

Ich kann daher nichts ,, Mechanisches* darin sehen, wenn man die Ana-
lyse der grundlegenden Besonderheiten des Kapitalismus tberhaupt durch
die Analyse des Imperialismus erganzt. Der Imperialismus gestaltet in
Wirklichkeit den Kapitalismus nicht von Grund aus um, und er kann es
auch nicht. Der Imperialismus kompliziert und verschérft die Wider-
spriche des Kapitalismus, er ,verknotet die Monopole mit der freien
Konkurrenz, aber den Austausch, den Markt, die Konkurrenz, die Krisen
usw. beseitigen kann der Imperialismus nicht.

Der Imperialismus ist der im Ableben begriffene, aber noch nicht ab-
gelebte, der sterbende, aber noch nicht gestorbene Kapitalismus. Nicht
reine Monopole, sondern Monopole neben dem Austausch, dem Markt,
der Konkurrenz, den Krisen — das ist Uberhaupt die wesentlichste Eigen-
art des Imperialismus.

30 Lenin, Werke, Bd. 24



466 W. I. Lenin

Darum ist es theoretisch falsch, die Analyse des Austauschs, der
Warenproduktion, der Krisen usw. uberhaupt zu streichen und sie durch
die Analyse des Imperialismus als eines Ganzen zu ,ersetzen“. Denn ein
solches Ganzes gibt es nicht. Es gibt einen Tibergang von der Konkurrenz
zum Monopol, und daher wird ein Programm, das die allgemeine Ana-
lyse des Austauschs, der Warenproduktion, der Krisen usw. beibehdlt
und eine Charakteristik der heranwachsenden Monopole hinzufligt, viel
richtiger sein, die Wirklichkeit viel exakter wiedergeben. Gerade diese
Verkuppelung der einander widersprechenden ,,Prinzipien“ — Konkur-
renz und Monopol — ist fur den Imperialismus wesentlich, gerade sie
bereitet den Zusammenbruch, d. h. die sozialistische Revolution vor.

In RuRlland waére es (berdies auch darum falsch, den Imperialismus als
ein einheitliches Ganzes darzustellen (der Imperialismus ist Uberhaupt
kein einheitliches Ganzes), weil es in RuRland noch sehr viele Gebiete
und Arbeitszweige gibt, die von der Natural- und Halbnaturalwirtschaft
erst zum Kapitalismus Ubergehen. Das ist etwas Rickstdndiges, das ist
etwas Schwaches, aber es ist dennoch da und kann unter bestimmten Be-
dingungen zu einem Element der Verzégerung des kapitalistischen Zu-
sammenbruchs werden.

Das Programm beginnt — und mufl beginnen — mit den einfachsten
Erscheinungen des Kapitalismus, um {berzugehen zu den komplizier-
teren und ,,héheren“, vom Tausch zur Warenproduktion, zur Verdrdn-
gung der Kleinbetriebe durch die groBen, zu den Krisen usw. bis zum
Imperialismus als dem erst jetzt in den fortgeschrittenen Lé&ndern her-
anwachsenden und herangewachsenen hdchsten Stadium. Gerade so ver-
hélt es sich im Leben. Mit der Nebeneinanderstellung von , Tausch“
Uberhaupt und Kapitalexport beginnen ist sowohl geschichtlich wie theo-
retisch falsch.

Das ist mein Einwand gegen die Bemerkungen der Kommission.
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ZUM ENTWURF
DER UMARBEITUNG DES PROGRAMMS

Der alte und der neue Text des Programms

Um dem Leser den Vergleich zwischen dem alten und dem neuen Text
des Programms mdglichst leicht und bequem zu machen, drucken wir
beide Texte gemeinsam in folgender Weise:

Mit gewdhnlicher Schrift sind jene Teile des alten Programms gesetzt,
die auch im neuen Text unverandert bleiben;

kursiv sind jene Teile des Programms gesetzt, die im neuen Text ganz
wegfallen,

fett sind jene Teile des neuen Programms gesetzt, die im alten Pro-
gramm Uberhaupt nicht enthalten waren.

Programm der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruflands

Die Entwicklung des Warenaustauschs hat eine so enge Verbindung
zwischen allen Vdélkern der zivilisierten Welt hergestellt, da die groRRe
Freiheitsbewegung des Proletariats international werden mufBte und
schon seit langem international geworden ist.

Die russische Sozialdemokratie, die sich als einen Trupp der Welt-
armee des Proletariats betrachtet, verfolgt dasselbe Endziel, das die So-
zialdemokraten aller anderen Lé&nder anstreben. Dieses Endziel wird
bestimmt durch den Charakter der modernen birgerlichen Gesellschaft
und den Verlauf ihrer Entwicklung. Die wichtigste Eigenart einer solchen
Gesellschaft ist die Warenproduktion auf der Grundlage kapitalistischer
Produktionsverhdltnisse, bei denen der wichtigste und bedeutendste Teil
der Mittel fur die Produktion und Zirkulation der Waren einer ihrer

30*
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Zahl nach kleinen Klasse von Menschen gehort, wahrend die gewaltige
Mehrheit der Bevilkerung aus Proletariern und Halbproletariern be-
steht, die durch ihre 6konomische Lage gezwungen sind, stdndig oder
periodisch ihre Arbeitskraft zu verkaufen, d. h. sch den Kapitalisten as
Lohnarbeiter zu verdingen und durch ihre Arbeit das Einkommen der
oberen Gesellschaftsklassen zu scharfen.

Der Herrschaftsbereich der kapitalistischen Produktionsverhaltnisse
dehnt sch immer mehr aus, in dem Mal3e, wie die unaufhorliche Ver-
vollkommnung der Technik, welche die wirtschaftliche Bedeutung der
GrofRbetriebe erhoht, zur Verdréangung der selbstdndigen Kleinprodu-
zenten fiuhrt, einen Teil von ihnen in Proletarier verwandelt, die Rolle
der ubrigen im gesellschaftlich-6konomischen Leben beschrénkt und sie
mancherorts in eine mehr oder minder vollstdndige, mehr oder minder
offene, mehr oder minder driickende Abhéngigkeit vom Kapital bringt.

Derselbe technische Fortschritt gibt auRerdem den Unternehmern die
Maoglichkeit, im Prozef der Warenproduktion und -Zirkulation in immer
groRerem Umfang Frauen- und Kinderarbeit zu verwenden. Und da er
anderseits zu einer relativen Verringerung des Bedarfs der Unternehmer
an lebendiger Arbeitskraft fuhrt, so bleibt notgedrungen die Nachfrage
nach Arbeitskraft hinter dem Angebot von Arbeitskraft zurtick, und
infolgedessen steigt die Abhangigkeit der Lohnarbeit vom Kapital und
der Grad ihrer Ausbeutung.

Eine solche Lage der Dinge innerhalb der burgerlichen Lénder und
ihre dch sténdig verscharfende Konkurrenz auf dem Weltmarkt gestal-
ten den Absatz der Waren, die in stets wachsenden Mengen erzeugt
werden, immer schwieriger und schwieriger. Die Uberproduktion, die
sich in mehr oder minder akuten industriellen Krisen auf3ert, denen mehr
oder minder lange Perioden industrieller Stagnation folgen, ist die un-
vermeidliche Folge der Entwicklung der Produktivkréfte in der birger-
lichen Gesellschaft. Die Krisen und die Perioden industrieller Stagnation
ruinieren ihrerseits die Kleinproduzenten noch mehr, vergréRern noch
mehr die Abhéngigkeit der Lohnarbeit vom Kapital, fihren noch rascher
zur relativen und mitunter auch zur absoluten Verschlechterung der Lage
der Arbeiterklasse.

Die Vervollkommnung der Technik, die eine Steigerung der Arbeits-
produktivitdt und eine Zunahme des gesdllschaftlichen Reichtums be-
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deutet, bedingt somit in der burgerlichen Gesellschaft ein Anwachsen
der soziden Ungleichheit, eine VergroRerung des Abstands zwischen
Besitzenden und Besitzlosen und eine Zunahme der Unsicherheit der Exi-
stenz, der Arbeitslosigkeit und der Entbehrungen aler Art fir immer
breitere Schichten der werktétigen Massen.

Aber in dem Mal3e, wie ale diese, der birgerlichen Gesellschaft eige-
nen Widerspriiche wachsen und sich entwickeln, wéchst auch die Unzu-
friedenheit der werktétigen und ausgebeuteten Masse mit den bestehen-
den Zustanden, wachst die Zahl und die Geschlossenheit der Proletarier
und verschérft dch ihr Kampf gegen ihre Ausbeuter. Zugleich schefft die
Vervollkommnung der Technik, indem se die Produktions- und Zirku-
lationsmittel konzentriert und den Arbeitsprozefd in den kapitalistischen
Betrieben vergesellschaftet, immer rascher die materielle M&glichkeit der
Ersetzung der kapitalistischen Produktionsverhdltnisse durch soziali-
stische, d. h. jener sozialen Revolution, die das Endziel der gesamten
Tétigkeit der internationalen Sozialdemokratie als der bewufiten Tré-
gerin der Klassenbewegung ist.

Die sozide Revolution des Proletariats, die das Privateigentum an
den Produktions- und Zirkulationsmitteln durch das gesellschaftliche
Eigentum ersetzt und den gesellschaftlichen Produktionsprozef3 im Inter-
esse des Wohlstands und der allseitigen Entwicklung aller Mitglieder
der Gesellschaft planméfiig organisiert, wird die Klassenteilung der Ge-
sellschaft beseitigen und so die ganze unterdriickte Menschheit befreien,
denn sie wird jeder Art Ausbeutung eines Teils der Gesellschaft durch
den anderen ein Ende setzen.

Die unerldRliche Vorbedingung dieser sozialen Revolution ist die Dik-
tatur des Proletariats, d. h. die Eroberung der politischen Macht durch
das Proletariat, die es befdhigen wird, jeden Widerstand der Ausbeuter
zu unterdriicken. Die internationale Sozialdemokratie, die sich die Auf-
gabe stellt, das Proletariat zur Erflllung seiner grof3en historischen Mis-
sion zu beféhigen, organisiert es zu einer selbsténdigen politischen Par-
tei, die dch allen burgerlichen Parteien entgegenstellt, sie leitet seinen
Klassenkampf in alen Erscheinungsformen, se enthillt ihm den unver-
sbhnlichen Gegensatz zwischen den Interessen der Ausbeuter und den
Interessen der Ausgebeuteten und macht ihm die geschichtliche Bedeu-
tung und. die notwendigen Bedingungen der bevorstehenden sozialen
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Revolution klar. Zugleich damit zeigt sie der gesamten iibrigen werktétigen
und ausgebeuteten Masse die Aussichtslosigkeit ihrer Lage in der kapi-
talistischen Gesellschaft und die Notwendigkeit der sozialen Revolution
im Interesse ihrer eigenen Befreiung vom Joch des Kapitals. Die Partei
der Arbeiterklasse, die Sozialdemokratie, ruft in ihre Reihen alle Schich-
ten der werktdtigen und ausgebeuteten Bevolkerung, soweit sie sich auf
den Standpunkt des Proletariats stellen.

Der Weltkapitalismus hat jetzt, ungefihr seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts, die Stufe des Imperialismus erreicht. Der Imperialismus oder
die Epoche des Finanzkapitals ist die Epoche einer so hoch entwickelten
kapitalistischen Wirtschaft, dafl die Monopolverbinde der Kapitalisten
— Syndikate, Kartelle, Trusts — entscheidende Bedeutung erlangt ha-
ben, das hochkonzentrierte Bankkapital hat sich mit dem Industrie-
kapital verschmolzen, der Kapitalexport nach fremden Lindern hat
sehr grofle Ausmafle angenommen, die ganze Welt ist territorial be-
reits unter die reichsten Linder aufgeteilt, und die 6konomische Auf-
teilung der Welt unter die internationalen Trusts hat begonnen.

Imperialistische Kriege, d. h. Kriege um die Weltherrschaft, um
Mirkte fiir das Bankkapital, um die Versklavung der kleinen und
schwachen Vélkerschaften, sind bei einer solchen Lage der Dinge un-
vermeidlich. Und gerade ein solcher Krieg ist der erste grofie impe-
rialistische Krieg 1914-1917.

Die auflerordentlich hohe Entwicklungsstufe des Weltkapitalismus
iiberhaupt, die Ablésung der freien Konkurrenz durch den monopo-
listischen Kapitalismus, die Entwicklung eines Apparats fiir die gesell-
schaftliche Regulierung des Produktionsprozesses und der Verteilung
der Produkte durch die Banken sowie durch die Kapitalistenverbinde,
die mit dem Wachstum der kapitalistischen Monopole verbundene
Teuerung und die Zunahme des Drucks der Syndikate auf die Arbei-
terklasse, die gewaltige Erschwerung ihres wirtschaftlichen und poli-
tischen Kampfes, die Schrecken, das Elend, der Ruin, die Verwilde-
rung, die der imperialistische Krieg erzeugt — alles das macht die jetzt
erreichte Entwicklungsstufe des Kapitalismus zur Ara der proletarischen,
sozialistischen Revolution.

Diese Ara hat begonnen.

Nur die proletarische, sozialistische Revolution vermag die Mensch-

Materialien zur Revision des Parteiprogramms 471

heit aus der Sackgasse herauszufiihren, die der Imperialismus und die
imperialistischen Kriege geschaffen haben. Wie grofl auch immer die
Schwierigkeiten der Revolution, ihre eventuellen zeitweiligen Mil3-
erfolge oder die Wellen der Konterrevolution sein mogen, der end-
giiltige Sieg des Proletariats ist unausbleiblich.

Auf die Tagesordnung der gegenwirtigen Epoche tritt daher, kraft
der objektiven Verhiltnisse, die allseitige unmittelbare Vorbereitung
des Proletariats fiir die Eroberung der politischen Macht, um die wirt-
schaftlichen und politischen Mafinahmen durchzufiihren, die den Inhalt
der sozialistischen Revolution bilden.

Die Erfiillung dieser Aufgabe, die das vollste Vertrauen, das engste
briiderliche Biindnis und die unmittelbare Einheit der revolutioniiren
Aktionen der Arbeiterklasse aller fortgeschrittenen Linder erfordert,
ist nicht zu verwirklichen, wenn man nicht sofort und grundsitzlich mit
der biirgerlichen Entstellung des Sozialismus bricht, die in den Ober-
schichten der allermeisten offiziellen sozialdemokratischen Parteien den
Sieg davongetragen hat. Eine solche Entstellung ist einerseits die Stro-
mung des Sozialchauvinismus, des Sozialismus in Worten, des Chau-
vinismus in Wirklichkeit, wobei man die Verteidigung der riuberischen
Interessen ,,seiner” nationalen Bourgeoisie durch die Losung der ,Va-
terlandsverteidigung® bemiéntelt, und anderseits die ebenso verbreitete
und internationale Stromung des sogenannten ,,Zentrums®, die fiir die
Einheit mit den Sozialchauvinisten, fiir die Aufrechterhaltung bzw. Ver-
besserung der bankrotten II. Internationale eintritt — eine Stromung,
die zwischen dem Sozialchauvinismus und dem revolutionir-internatio-
nalistischen Kampf des Proletariats um die Verwirklichung der sozialisti-
schen Ordnung schwankt.

Auf dem Wege zu ihrem gemeinsamen Endziel, das bestimmt wird
durch die Herrschaft der kapitalistischen Produktionsweise in der ganzen
zivilisierten Welt, sind die ndchsten Aufgaben, die sich die Sozialdemo-
kraten der verschiedenen Ldnder stellen, notwendigerweise nicht die
selben, und zwar sowohl, weil diese Produktionsweise nicht tiberall in
gleichem Mafe entwickelt ist, als auch, weil sich ihre Entwicklung in den
verschiedenen Léindern unter verschiedenen sozial-politischen Verhdlt-
nissen vollzieht.
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In RulBland, wo der Kapitalismus bereits zur herrschenden Produk-
tionsweise geworden ist, haben sich noch sehr zahlreiche Uberreste un-
serer alten vorkapitalistischen Ordnung erhalten, die sich darauf griin-
dete, dal’ die Gutsbesitzer, der Staat oder das Saatsoberhaupt die werk-
tatigen Massen zu ihren Leibeigenen machten.

Diese Uberreste, die den 6konomischen Fortschritt in hohem MaRe
hemmen, lassen die allseitige Entwicklung des Klassenkampfes des Pro-
letariats nicht zu, sie fordern die Aufrechterhaltung und die Stérkung
der barbarischsten Formen der Ausbeutung der viele Millionen zéhlen-
den Bauernschaft durch den Staat und die besitzenden Klassen und hal-
ten das ganze Volk in Unwissenheit und Rechtlosigkeit.

Der bedeutendste aller dieser Tiberreste und die méchtigste Stiitze die-
ser ganzen Barbarei ist die zaristische Selbstherrschaft. lhrem ganzen
Wesen nach steht sie jeder sozialen Bewegung feindlich gegentiber und
mul} zwangsléufig der schlimmste Feind aller Freiheitsbestrebungen des
Proletariats sein.

Darum stellt sich die Sozialdemokratische Arbeiterpartel Rulands als
nachste Aufgabe den Sturz der zaristischen Selbstherrschaft und ihre
Ersetzung durch die demokratische Republik, deren Verfassung gewahr-
leisten wirde-.

Im gegenwartigen Zeitpunkt, wo in Ruflland die Provisorische Re-
gierung, die der Kapitalistenklasse angehdrt und das Vertrauen — not-
wendigerweise ein schwankendes Vertrauen — der breiten Massen der
kleinburgerlichen Bevdlkerung geniefdt, sch verpflichtet hat, die Kon-
gtituierende Versammlung einzuberufen, steht die Partel des Proleta-
riats nunmehr vor der unmittelbaren Aufgabe, um eine Staatsordnung
zu kdmpfen, die am besten sowohl die wirtschaftliche Entwicklung und
die Rechte des Volkes im allgemeinen schert als auch im besonderen
die Moglichkeit, den Ubergang zum Sozialismus denkbar schmerzlos
zu vollziehen.

Die Partei des Proletariats kann dch nicht auf die burgerlich-parla-
mentarische demokratische Republik beschrénken, die Uberall in der
Welt die monar chistischen Werkzeuge zur Unterdriickung der Massen
— die Polizei, das stehende Heer, das privilegierte Beamtentum — auf-
rechterhélt und zu verewigen sucht.

Die Partei kdmpft fir eine Republik, die demokratischer ist, fir eine
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proletarisch-béuerliche Republik, in der die Polizei und das stehende
Heer vollkommen beseitigt sind und ersetzt werden durch die allge-
meine Volksbewaffnung, durch die allgemeine Miliz; alle beamteten
Personen sind nicht nur wéhlbar, sondern auch jederzeit auf Verlangen
der Mehrheit ihrer Wéhler absetzbar; die Besoldung aller beamteten
Personen ohne Ausnahme wird in einer Hohe festgesetzt, die den
Durchschnittdohn eines guten Arbeiters nicht Ubersteigt, die parlamen-
tarischen Vertretungskorperschaften werden 'nach und nach durch So-
wjets der Vertreter des Volkes (der verschiedenen Klassen und Berufe
oder der verschiedenen Orte) ersetzt, die gleichzeitig gesetzgebend
sind und ihre Gesetze vollziehen.

Die Verfassung der demokratischen Republik RufBland muf3 gewéhr-
leisten:

1. Die Sdbstherrschaft des Volkes;, die gesamte oberste Gewalt im
Staate muf3 den Vertretern des Volkes gehéren, die vom Volke ge-
wahlt und jederzeit absetzbar sind und eine Versammlung der Volks
deputierten, eine Kammer bilden.

1. Die Sdbstherrschaft des Volkes, d. h. die Konzentrierung der ge-
samten obersten Staatsgewalt in den Handen einer gesetzgebenden Ver-
sammlung, die aus Vertretern des Volkes bestent und eine Kammer
bildet.

2. Das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht bei den Wahlen so-
wohl zur gesetzgebenden Versammlung als auch zu alen ortlichen Selbst-
verwaltungsorganen fir alle Burger und Blrgerinnen, die das zwanzigste
Lebensjahr vollendet haben; geheime Abstimmung bei den Wahlen; das
Recht jedes Wahlers, in adle Vertretungskorperschaften gewdahit zu wer-
den; Neuwahl der Parlamente ale zwei Jahre; Diaten fir die Volks-
vertreter; proportionale Vertretung bei allen Wahlen; jederzeitige Ab-
setzbarkeit ausnahmdos aller Delegierten und gewéhlten Beauftragten
auf Beschlu® der Mehrheit ihrer Wahler.

3. Weitgehende ortliche Selbstverwaltung; provinziale Selbstverwal-
tung fur digenigen Gebiete, die sSch durch besondere Lebensverhdtnisse
und die Zusammensetzung der Bevolkerung unterscheiden; Abschaf-
fung aller von Staats wegen ernannten Lokal- und Provinzialbehérden.

4. Unantastbarkeit der Person und der Wohnung.
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5. Uneingeschrinkte Gewissens- und Redefreiheit, Presse-, Versamm-
lungs-, Streik- und Koalitionsfreiheit.

6. Freiziigigkeit und Gewerbefreiheit.

7. Abschaffung der Stinde und volle Gleichberechtigung aller Biirger,
unabhiéngig von Geschlecht, Religion, Rasse und Nationalitit.

8. Recht der Bevodlkerung auf Vermittlung der Schulbildung in der
Muttersprache, das durch die Griindung der hierzu notwendigen Schu-
len auf Kosten des Staates und der Selbstverwaltungsorgane gesichert
wird; Recht eines jeden Biirgers, in Versammlungen seine Muttersprache
zu gebrauchen; Einfiihrung der Muttersprache neben der Staatssprache
in allen lokalen Offentlichen und staatlichen Institutionen; Abschaffung
der obligatorischen Staatssprache.

9. Selbstbestimmungsrecht aller Nationen, die zum Staate gehiren.

9. Recht auf freie Lostrennung und Bildung eines eigenen Staates
fiir alle Nationen, die zum Staate gehoren. Die Republik des russischen
Volkes soll andere Volker oder Volkerschaften nicht durch Gewalt an
sich ziehen, sondern ausschliellich durch freiwillige Verstindigung iiber
die Schaffung eines gemeinsamen Staates. Die Einheit und das briider-
liche Biindnis der Arbeiter aller Linder vertragen sich weder mit einer
direkten noch mit einer indirekten Vergewaltigung anderer Volker-
schaften.

10. Recht jeder Person, in der iiblichen Verfahrensweise jeden belie-
bigen Beamten vor dem Geschworenengericht zu verklagen.

11. Wahl der Richter durch das Volk.

11. Wahl der Richter und der beamteten Personen sowohl im Zivil-
dienst als auch im Heer durch das Volk; ihre jederzeitige Absetzbarkeit
auf Beschlufl der Mehrheit ihrer Wiihler.

12. Ersetzung des stehenden Heeres durch die allgemeine Volks-
bewaffnung.

12. Ersetzung der Polizei und des stehenden Heeres durch die all-
gemeine Volksbewaffnung; die Arbeiter und Angestellten miissen von
den Kapitalisten fiir die Zeit, die sie im offentlichen Dienst in der all-
gemeinen Volksmiliz verbringen, den iiblichen Lohn erhalten.

13. Trennung der Kirche vom Staat und der Schule von der Kirche;
vollige Weltlichkeit der Schule.
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14. Unentgeltliche und obligatorische allgemeine und berufliche Bil-
dung fiir alle Kinder beiderlei Geschlechts bis zum 16. Lebensjahr, Ver-
sorgung der armen Kinder mit Nahrung, Kleidung und Lernmitteln auf
Staatskosten.

14. Unentgeltliche und obligatorische allgemeine und polytechnische
(theoretisch und praktisch die Grundlagen aller Hauptzweige der Pro-
duktion vermittelnde) Bildung fiir alle Kinder beiderlei Geschlechts bis
zum 16. Lebensjahr; enge Verbindung zwischen Unterricht und ge-
sellschaftlich-produktiver Arbeit der Kinder.

15. Versorgung aller Schiiler mit Nahrung, Kleidung und Lernmitteln
auf Staatskosten.

16. Ubergabe des Volksbildungswesens in die Hinde der demokra-
tischen Organe der ortlichen Selbstverwaltung; Verhinderung jeder
Einmischung der Zentralgewalt in die Festsetzung der Schulprogramme
und in die Auswahl des Lehrpersonals; Wahl der Lehrer unmittelbar
durch die Bevolkerung selbst und Recht der Bevolkerung, unerwiinschte
Lehrer abzuberufen.

Als Grundbedingung fiir die Demokratisierung unseres Staatshaus-
halts fordert die Sozialdemokratische Arbeiterpartei RuBllands die Ab-
schaffung aller indirekten Steuern und die Einfiihrung einer progressiven
Einkommen- und Erbschaftssteuer.

Die hohe Entwicklungsstufe des Kapitalismus, die im Bankwesen und
in den vertrusteten Industriezweigen bereits erreicht ist, einerseits, und
anderseits die durch den imperialistischen Krieg hervorgerufene
Zerriittung, die iiberall die Forderung nach staatlicher und gesellschaft-
licher Kontrolle der Produktion und der Verteilung der wichtigsten
Produkte aufkommen liflt, veranlassen die Partei, die Nationalisierung
der Banken, der Syndikate (Trusts) usw. zu fordern.

Um die Arbeiterklasse vor korperlicher und sittlicher Degradation zu
bewahren und um sie besser zu befdhigen, den Freiheitskampf zu fiihren,
fordert die Partei:

1. Beschrinkung des Arbeitstages auf acht Stunden fiir alle Lohn-
arbeiter.

1. Beschrinkung des Arbeitstages fiir alle Lohnarbeiter auf acht
Stunden, bei durchgehender Arbeit einschlieSlich einer mindestens ein-
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stiindigen Pause fiir die Einnahme der Mahlzeiten. In gefihrlichen und
gesundheitsschidlichen Produktionszweigen soll die tigliche Arbeitszeit
nur 4-6 Stunden betragen.

2. Gesetzliche Festlegung einer wochentlichen ununterbrochenen Ruhe-
pause von mindestens 42 Stunden fiir Lohnarbeiter beiderlei Geschlechts
in sdmtlichen Zweigen der Volkswirtschaft.

3. Vélliges Verbot der Uberstundenarbeit.

4. Verbot der Nachtarbeit (von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens) in
allen Zweigen der Volkswirtschaft, mit Ausnahme jener, in denen sie aus
technischen, von den Arbeiterorganisationen gebilligten Griinden un-
bedingt notwendig ist.

4. Verbot der Nachtarbeit (von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens)
in allen Zweigen der Volkswirtschaft, mit Ausnahme jener, in denen
sie aus technischen, von den Arbeiterorganisationen gebilligten Griinden
unbedingt notwendig ist, jedoch unter der Bedingung, dal} die Nacht-
arbeit der Arbeiter vier Stunden nicht iibersteigt.

5. Verbot fiir die Unternehmer, Kinder im schulpflichtigen Alter (bis
zum 16. Lebensjahr) fiir sich arbeiten zu lassen, und Beschrinkung der
Arbeitszeit der jugendlichen (16-18 Jahre) auf sechs Stunden.

5. Verbot fiir die Unternehmer, Kinder im schulpflichtigen Alter (bis
zum 16. Lebensjahr) fiir sich arbeiten zu lassen, Beschrinkung der Ar-
beitszeit der Jungarbeiter (16-20 Jahre) auf vier Stunden und Verbot
der Nachtarbeit dieser Arbeiter in gesundheitsschiidlichen Produktions-
zweigen und Bergwerken.

6. Verbot der Frauenarbeit in jenen Wirtschaftszweigen, in denen die
Arbeit fiir den weiblichen Organismus schddlich ist, Freistellung der
Trau von der Arbeit fiir die Dauer von 4 Wochen vor und 6 Wochen
nach der Niederkunft unter Tortzahlung des iiblichen Lohnes fiir diese
gesamte Zeit.

6. Verbot der Frauenarbeit in jenen Wirtschaftszweigen, in denen
die Arbeit fiir den weiblichen Organismus schéidlich ist; Verbot der
Nachtarbeit fiir Frauen; Freistellung der Frau von der Arbeit fiir die
Dauer von 8 Wochen vor und 8 Wochen nach der Niederkunft unter
Fortzahlung des vollen Lohnes fiir diese gesamte Zeit bei unentgelt-
licher érztlicher Hilfe und Versorgung mit Arzneimitteln.
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7. Einrichtung von Krippen fiir Sduglinge und Kleinkinder bei allen
Werken, Fabriken und anderen Betrieben, in denen Trauen arbeiten,
Freistellung der stillenden Miitter von der Arbeit zumindest alle drei
Stunden fiir die Dauer von mindestens einer halben Stunde.

7. Einrichtung von Krippen fiir Siuglinge und Kleinkinder sowie be-
sonderer Riume fiir stillende Miitter bei allen Werken, Fabriken und
anderen Betrieben, in denen Frauen arbeiten; Freistellung der stillen-
den Miitter von der Arbeit zumindest alle drei Stunden fiir die Dauer
von mindestens einer halben Stunde; Gewihrung von Beihilfen an die
stillenden Miitter und Verkiirzung ihres Arbeitstages auf 6 Stunden.

8. Staatliche Altersversicherung sowie Invaliditiitsversicherung der Ar-
beiter fiir den Fall des vollstindigen oder teilweisen Verlustes der Ar-
beitsfihigkeit auf Kosten eines Sonderfonds, der durch besondere Be-
steuerung der Kapitalisten zu bilden ist.

8. Vollstiindige Sozialversicherung der Arbeiter:

a) fiir alle Arten der Lohnarbeit;

b) fiir alle Arten des Verlustes der Arbeitsfihigkeit — durch Krankheit,
Unfall, Invaliditit, Alter, Berufskrankheiten, Mutterschaft, Witwen-
schaft und Verwaisung —, fiir den Fall der Arbeitslosigkeit usw.;

¢) vollstindige Selbstverwaltung der Versicherten in allen Versiche-
rungsinstitutionen;

d) Bestreitung der Versicherungskosten durch die Kapitalisten;

e) unentgeltliche irztliche Hilfe und Versorgung mit Arzneimitteln;
Ubertragung des Gesundheitswesens an sich selbst verwaltende Kran-
kenkassen, deren Leitung von den Arbeitern gewihlt wird.

9. Verbot der Zahlung des Arbeitslohns in Waren, Festlegung der
wochentlichen Lohnzahlung in bar in ausnahmslos allen Arbeitsvertri-
gen und Auszahlung des Lohns wdhrend der Arbeitszeit.

10. Verbot fiir die Unternehmer, vom Arbeitslohn Abziige zu machen,
aus welchem Anlaf und zu welchem Zweck sie auch vorgenommen wer-
den (Geldstrafen, Abziige fiir Ausschuf3 usw.).

11. Ernennung einer geniigenden Anzahl von Fabrikinspektoren in
allen Zweigen der Volkswirtschaft und Ausdehnung der Aufsicht durch
die Fabrikinspektion auf alle Betriebe, die Lohnarbeit verwenden, ein-
schliefilich der staatlichen Betriebe (auch die Arbeit der Hausangestellten
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unterliegt dieser Aufsicht), Ernennung von weiblichen Inspektoren in
Jjenen Wirtschafiszweigen, in denen Frauenarbeit verwendet wird, Hin-
zuziehung von Arbeitervertretern, die von den Arbeitern gewdhlt und
vom Staate bezahlt werden, zur Aufsicht iiber die Durchfiihrung der
Fabrikgesetze, iiber die Festsetzung der Tarifsdtze sowie iiber die Ab-
nahme von Materialien und Fertigprodukten resp. iiber ihre Zuriick-
weisung als Ausschuyfs.

9. Einfithrung einer von den Arbeiterorganisationen gewihlten Ar-
beitsinspektion und ihre Ausdehnung auf alle Arten Betriebe, die Lohn-
arbeit verwenden, unter Einschlul auch der Hausangestellten; Einrich-
tung der Institution weiblicher Inspektoren in jenen Wirtschaftszwei-
gen, in denen Frauenarbeit verwendet wird.

12. Aufsicht der ortlichen Selbstverwaltungsorgane unter Hinzuzie-
hung von gewdhlten Arbeitervertretern iiber den sanitiren Zustand der
den Arbeitern von den Unternehmern zugewiesenen Wohnrdume wie
auch iiber die Hausordnung in diesen Rdumlichkeiten und die Vermie-
tungsbedingungen, um die Lohnarbeiter vor der Einmischung der Unter-
nehmer in ihr Privatleben und in ihre staatsbiirgerliche Betditigung zu
schiitzen.

13. Einfiihrung einer richtig organisierten sanitiren Kontrolle in sdmt-
lichen Betrieben, die Lohnarbeit verwenden, bei volliger Unabhingig-
keit der gesamten drztlich-sanitiren Organisation von den Unterneh-
mern, unentgeltliche medizinische Hilfe fiir die Arbeiter auf Kosten der
Unternehmer unter Tortzahlung des Lohnes wdihrend der Krankheit.

14. Festsetzung der strafrechtlichen Haftung der Unternehmer bei
Verletzung der Arbeitsschutzgesetze.

10. Schaffung einer sanitiiren Gesetzgebung zur Verbesserung der
Arbeitshygiene und zum Schutz von Leben und Gesundheit der Arbei-
ter in allen Betrieben, die Lohnarbeit verwenden, bei gleichzeitiger
Uberfiihrung des Sanitiitswesens in die Hinde einer von den Arbeiter-
organisationen gewihlten Sanititsinspektion.

11. Schaffung einer Wohnungsgesetzgebung und Bildung von den
Arbeiterorganisationen gewihlter Wohnungsinspektionen zur Kontrolle
des sanitiren Zustands der Wohnriume. Jedoch kann nur die Abschaf-
fung des Privateigentums am Grund und Boden und der Bau billiger
und hygienischer Wohnungen die Wohnungsfrage losen.
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12. Errichtung von Gewerbegerichten in allen Zweigen der Volks-
wirtschaft.

15. Errichtung von Gewerbegerichten in allen Zweigen der Volkswirt-
schaft, paritdtisch zusammengesetzt aus Vertretern der Arbeiter- und
Unternehmer Organisationen.

16. Obligatorische Errichtung von Arbeitsnachweisen (Arbeitsborsen)
fiir ansdssige und zugewanderte Arbeiter in allen Industriezweigen durch
die ortlichen Selbstverwaltungsorgane unter Beteiligung von Arbeiter-
und Unternehmervertretern an ihrer Verwaltung.

13. Um die Arbeitsvermittlung an Arbeitslose zweckentsprechend zu
organisieren, werden Arbeitsborsen geschaffen. Die Arbeitsborsen miis-
sen proletarische Klassenorganisationen sein (keinesfalls parititische
Organisationen), sie miissen in engster Verbindung mit den Gewerk-
schaften und den anderen Arbeiterorganisationen stehen und aus Mit-
teln der offentlichen Selbstverwaltungen unterhalten werden.

Um die Uberreste der Leibeigenschaftsordnung zu beseitigen, die als
ein schweres Joch unmittelbar auf den Bauern lasten, und um die freie
Entfaltung des Klassenkampfes auf dem Lande zu fordern, fordert die
Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rufslands:

1. Aufhebung aller stindischen Beschrdnkungen der Person und des
Eigentums der Bauern.

2. Aufhebung aller Zahlungen und Lasten, die mit der stindischen
Sonderstellung der Bauern zusammenhdngen, und Annullierung der
Schuldverpflichtungen, die knechtenden Charakter tragen.

3. Konfiskation der Kirchen-, Kloster-, Apanage- und Kabinettslinde-
reien und ihre Ubergabe (wie auch der fiskalischen Lindereien) an grofe,
stddtische und lindliche Kreise vereinigende ortliche Selbstverwaltungs-
organe, wobei Ldndereien, die fiir den Umsiedlungsfonds bendtigt wer-
den, sowie Wilder und Gewdsser von staatlicher Bedeutung in den Be-
sitz des demokratischen Staates iibergehen.

4. Konfiskation der privaten Ldindereien mit Ausnahme des kleinen
Grundbesitzes und ihre Ubergabe in die Verfiigung grofer, auf demo-
kratischer Grundlage gewdhlter ortlicher Selbstverwaltungsorgane, wo-
bei der Mindestumfang der der Konfiskation unterliegenden Grund-
stiicke von diesen Organen bestimmt wird.
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Wahrend die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rulllands die revo-
lutiondren Aktionen der Bauernschaft, einschliefflich der Konfiskation der
Gutsbesitzerlandereien, unterstiitzt, wird sie sich immer und stets allen
Versuchen widersetzen, den Gang der ©konomischen Entwicklung zu
hemmen. Die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Ruflands, die danach
strebt, bel siegreicher Entwicklung der Revolution die konfiszierten Lén-
dereien in den Besitz der demokratischen Institutionen der ortlichen
Selbstverwaltung zu Uberfuhren, wird sich, falls die Bedingungen hier-
fur ungiinstig sind, fir die Aufteilung jener Gutsbesitzerléndereien unter
die Bauern einsetzen, auf denen faktisch Kleinwirtschaft betrieben wird
oder die notwendig sind, um das Ackerland der Bauern zu vervoll-
standigen.

1. kdmpft die Sozialdemokratische Arbeiterpartei RuRlands mit allen
Kréften fir die sofortige und vollstdndige Konfiskation aller Guts
besitzerlandereien in Rullland (sowie der Apanageldndereien, Kirchen-
landereien usw. usf.);

2. verficht sie den sofortigen Ubergang aller Landereien in die Hande
der Bauernschaft, die in den Sowjets der Bauerndeputierten oder in an-
deren, wirklich vollig demokratisch gewéhlten und von den Gutsbesit-
zern und Beamten véllig unabhéngigen Organen der ortlichen Selbst-
verwaltung organisiert ist;

3. fordert sie die Nationalisierung des gesamten Grund und Bodens
im Staate; die Nationalisierung, die die Ubergabe des Eigentumsrechts
am gesamten Grand und Boden an den Staat bedeutet, legt das Ver-
figungsrecht Uber den Boden in die Hande der ortlichen demokrati-
schen |nstitutionen;

4, unterstitzt sie die Initiative der Bauernkomitees, die in verschie-
denen Gegenden RufRlands das lebende und tote Inventar der Giter
in die Hande der in diesen Komitees organisierten Bauernschaft legen,
damit es auf Grund gesdlschaftlicher Regelung zur Bestellung aller
Landereien Verwendung finde;

5. ré sie den Proletariern und Halbproletariern des Dorfes, sch da-
fir einzusetzen, dal} aus jedem Gutsbesitz eine genligend grof3e Mu-
sterwirtschaft geschaffen werde, die fir Rechnung der Gesellschaft von
den Sowjets der Landarbeiterdeputierten unter der Leitung von Agro-
nomen und mit Hilfe der besten technischen Mittel zu betreiben wére.
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Die Partei macht es sich dabei in alen Féllen und bei jedem Stand der
demokratischen Agrarumgestaltungen zu ihrer Aufgabe, unentwegt eine
selbsténdige Klassenorganisation des Landproletariats anzustreben, ihm
den unversbhnlichen Gegensatz zwischen seinen Interessen und den
Interessen der Dorfbourgeoisie klarzumachen, es davor zu warnen, seine
Hoffnungen auf das System der Kleinwirtschaft zu setzen, das beim
Bestehen der Warenproduktion niemals imstande sein wird, das Elend
der Massen zu beseitigen, und schliefllich auf die Notwendigkeit der voll-
sténdigen sozialistischen Umwalzung hinzuweisen, as des einzigen Mit-
tels, jedes Elend und jede Ausbeutung zu beseitigen.

In dem Bestreben, ihre nachsten Ziele zu verwirklichen, unterstiitzt
die Sozialdemokratische Arbeiterpartel Rufllands jede oppositionelle und
revolutiondre Bewegung, die sich gegen das in Ruffland bestehende so-
Ziale und politische System richtet, sie lehnt aber zugleich entschieden
alle jene Reformpléne ab, die irgendwie auf eine Erweiterung oder Festi-
gung der polizeilich-blrokratischen Bevormundung der werktétigen Klas-
sen hinauslaufen.

Die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rufllands ist ihrerseits fest
davon Uberzeugt, daf® die vollsténdige, konsequente und dauerhafte Ver-
wirklichung der genannten politischen und sozialen Umgestaltungen nur
erreicht werden kann durch den Sturz der Selbstherrschaft und die Ein-
berufung einer vom gesamten Volk frei gewdhlten Konstituierenden Ver-
sammlung.

31 Lenin, Werke, Bd. 24



604 Anmerkungen

% Lenin verweist auf seinen Artikel ,Eine grundsitzliche Frage* (siehe den
vorliegenden Band, S. 540/541), in dem er ein diesbeziigliches Zitat aus
Friedrich Engels' Arbeit ,Zur Kritik des sozialdemokratischen Programm-
entwurfs 1891 anfihrt. (Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 22,
Berlin 1963, S. 236/237.) 462


http://www.mlwerke.de/me/me22/me22_225.htm#S236

	Inhaltsverzeichnis
	Materialien zur Revision des Parteiprogramms
	1. Vorwort
	2. Entwurf zur Abänderung
	3. Einige Erwägungen
	4. Zum Entwurf der Umarbeitung

	Anmerkungen



